
Nächste Runde 
Bücherfunde
Selber lesen oder verschenken? Wir haben wieder literarische 
Ostereier versteckt.
Von Daniel Graf (Text) und Julia Plath (Illustration), 28.03.2023
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«Schaut meine Verse an»
Man soll sich bloss nicht täuschen lassen. Wenn Margherita Costa, um das 
Jahr 1600 in Rom geboren und einst die schillerndste Autorin des italieni-
schen Barocks, in einem ihrer Gedichte verkündet, sie wolle das Leben nun 
etwas ruhiger angehen, dann stammt das von einer Schriystellerin, die mit 
lprischen Maskeraden so virtuos umgeht wie mit Foetischen jormen.

Geruhsam ging es bei Margherita Costa nach allem, was man weiss, feden-
zalls recht selten 5u. Sie war mindestens 1K-zache Buchautorin, Purtisa-
ne, Trotozeministin, Räubergeliebte, Mutter von mindestens zünz öVchtern, 
4ertraute der jamilien, die feweils die TäFste stellten, und die vielleicht er-
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ste Satirikerin des Pontinents. Mit Mitte :0 startete sie eine Parriere als 
internationaler OFernstar.

Geschrieben  hat  Costa  unter  anderem«  voluminVse  Gedichtbände, 
OFernlibretti,  eine  FornograNsche  »IarrenkomVdieq,  die  auch  als 
SchimFzwVrtersammlung durchgehen kVnnte, Nktionale Liebesbrieze, die 
die xnEuisition kur5 nach ihrem öod auz den xnde( set5t, ein geistiges DFos 
als Iachweis ihrer umzassenden Läuterung sowie das SkriFt zür ein Tzerde-
ballett –solche SFektakel aus )ressurreiten, SchaukamFz, Musik und aller-
lei SFecial DHects waren damals in jloren5 der hot shit ; das Werk von Costa 
ist trot5dem nie 5ur AuHührung gekommenU.

PnaFF :00 Jahre sFäter hat nun die Schriystellerin Christine Wunnicke 
in einer echten 7eldinnentat Margherita Costa dem 4ergessen entrissen 
und eine Auswahl ihrer öe(te in ein zulminantes )eutsch gebracht. Costas 
Schalk klingt dann 5um BeisFiel so«

Schaut meine Verse an und gebt gut Acht:Ihr findet, statt Daktylen und Spon-
deen,nur Backpapier, worin man Braten macht.

»Scusandosi Autoraq hiess damals eines ihrer ersten Gedichte in öer5inen« 
»)ie Autorin entschuldigt sich.q Solche )emutsgesten 5iehen sich durch 
Costas öe(te ; und sind doch nur ein bewährter örick, mit dem sich umso 
leichter Regeln brechen und gesellschayliche Ponventionen über den 7au-
zen werzen lassen.

Costa sFielt Fermanent mit doFFeltem BodenÖ gesellschayliche Rollen-
erwartungen und misogpne Plischees treibt sie satirisch auz die SFit5e«

sì, sì, Donne, se vuoletedi filar solo godetechi la Donna sol dèe farel’esercizio 
del filare.

ja, ja, Frauen, bitte tut es,spinnt den Faden guten Mutes,ihr könnt im Leben 
nichts gewinnenausser Spinnen, Spinnen, Spinnen.

Costas sFVttischer Anarchismus gegen das, »was sich 5iemtq, ist auch in den 
deutschen jassungen mit 7änden 5u greizen. índ ein zurioses Stück Lite-
ratur erVHnet diesen zunkelnden Band« das knaFF Ü0-seitige Autorinnen-
Forträt, mit dem Christine Wunnicke Margherita Costa ein )enkmal set5t.

Poetische Dystopie
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)ie namenlose 7azenstadt, die hier von einer 2kokatastroFhe heimgesucht 
wird, kVnnte Montevideo sein, die Geburtsstadt von jernanda ör9as. Oder 
fede andere 7azenstadt.

)er »Rote Windq treibt 5uerst massenweise tote jische an die ízer, dann 
trägt er die 4erheerung in die Strassen. Maskentragende Toli5isten mon-
tieren Schilder mit der Auzschriy »SFerr5oneq. ’berall Algen und Müll, 
Sirenengeheul. )ie Reicheren sind bereits ins Landesinnere ge8üchtet. 
índ ein öa(izahrer zragt die jrau, der wir durch dieses end5eitliche S5enario 
zolgen« »7ast du mal gesehen, wie diese xnN5ierten 5ugerichtet sind?q

)ie uruguapische Autorin jernanda ör9as er5ählt in ihrem Roman »Rosa 
Schleimq von einer 2kokatastroFhe und einer tVdlichen DFidemie, und 
nun muss man vielleicht da5usagen, dass das Buch im Original bereits Z0Z0 
erschien und die Autorin es schon beendet hatte, bevor die Welt von Co-
vid-1è erzuhr.

ör9asY Trotagonistin, seit kur5em getrennt von ihrem Mann, kümmert sich 
gegen Be5ahlung um einen adiFVsen Jungen, der dauerhay 7unger ver-
sFürt.

Wann sie das Geld beieinanderhabe, um weg5ugehen, wird sie von ihrer 
Mutter gezragt. Din Faar Monate noch, antwortet die jrau, doch in Wirk-
lichkeit hat sie die Summe längst 5usammen, sie kann sich nur, »genau wie 
die jischer, einzach nicht vorstellen, anderswo 5u seinq. Also bleibt sie zürs 
Drste in diesem xnzerno, wo alle nur darauz warten, dass es den 4Vgeln bald 
ebenso ergeht wie den jischen.

Aber nein. Die Vögel blieben weg. Niemandem fiel das auf, denn sie verschwan-
den ganz allmählich, in Schwärmen (…) Die Vögel liessen uns mit dem Roten 
Wind allein.

Ds sind verschiedene und allesamt drängende Gegenwartsthemen, von de-
nen dieser Roman, der von Tetra Strien überset5t wurde, handelt« von Din-
samkeit, Care-Arbeit, von biologischer und so5ialer Dlternschay. 4or allem 
aber verhandelt jernanda ör9as den drohenden 2kokollaFs, und sie tut es 
in Foetischen, zast kontemFlativen Bildern. )ass das gelingt, macht »Rosa 
Schleimq 5u einem aussergewVhnlichen Roman.

75, 76, 43
’ber Jahr5ehnte waren die »jünzundsieb5ig Blätterq vor allem ein Mpthos. 
)ass Marcel Troust sie im Jahr 1è0é beschrieben hatte und dass dieses 
Ponvolut eine 4orstuze war 5u seiner »Suche nach der verlorenen 3eitq, also 
der Peim5elle 5u einem der grVssten Werke der Weltliteratur, all das wusste 
man, seit der 4erleger und Troust-jorscher Bernard de jallois 1èK: in einem 
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4orwort darüber geschrieben hatte. Iur« Als der Troust-Iachlass 1è6Z an 
die BibliothÄEue Iationale ging, waren die »jünzundsieb5ig Blätterq nicht 
dabei und galten zortan als verschollen.

Jahr5ehntelang wurde gesucht und sFekuliert ; bis man die »jünzund-
sieb5ig Blätterq nach dem öod von jallois Z01é in dessen Wohnung zand. 
Dine Sensation. Oder, wie der Troust-jorscher Jean-Qves öadi! nüchtern 
zormulierte« »ein heiliger Augenblickq.

Ds mag am Beistand von oben gelegen haben oder nicht, das öiming feden-
zalls war e(5ellent, denn so konnten die »jünzundsieb5ig Blätterq gerade 
recht5eitig 5u Trousts 1K0. Geburtstag Z0Z1 zertig ediert auz dem Gabentisch 
landen. Seit kur5em sind sie, umzassend kommentiert, auch in einer hoch-
wertigen Leseausgabe auz )eutsch 5u haben.

Wobei die »jünzundsieb5ig Blätterq in Wirklichkeit Ü6 sind. Oder um ge-
nau 5u sein« :  )oFFelbVgen, ergo é6 Blätter, von denen Troust allerdings 
10 unbeschrieben liess. Sie kommen noch mit? 

4ergessen Sie die 3ahlen wieder. )er Mpthos ist ohnehin stärker als Fhi-
lologische Tedanterie, deshalb werden diese öe(te auz immer die »ÜK zeuil-
letsq bleiben. índ der Auyakt 5u einem Jahrhundertroman. Begeisterte 
Troustiens kVnnen mit der Ponkordan5 der neuen Ausgabe sogar die SFu-
ren ein5eln nachverzolgen, die von den »jünzundsieb5ig Blätternq 5um sFä-
teren Roman5pklus zühren. Oder aber man taucht einzach ein in diese zrü-
hen Dntwürze, in denen man nicht nur bereits Trousts weiten Sat5bVgen 
begegnet, sondern auch vielen jiguren und einigen Orten der »Rechercheq, 
5um öeil noch unter anderen Iamen.

)a sind schon die )ramen vor dem Dinschlazen des kleinen Marcel. )a ist 
die Mutter, die, wie in Trousts echtem Leben, noch Jeanne heisst, bevor sie 
im Roman nur noch »Mamanq genannt wird. Trousts Grossmutter AdÄle 
taucht in den »jünzundsieb5ig Blätternq ebenzalls mit 4ornamen auz, sFä-
ter wird Troust ihn tilgen. Auch an solchen )etails lässt sich beobachten, 
wie der Autor suk5essive Leben in Literatur überzührt.

Auz eines sollte man in den »jünzundsieb5ig Blätternq allerdings nicht war-
ten« eine Madeleine-S5ene oder irgendeine andere SFielart der berühmten 
mémoire involontaire. Lediglich an den »Geruch des öeesq muss Marcel hier 
schon mal kur5 denken. Bis 5um literarisch heiligen Augenblick sollten da 
noch ein Faar Jahre vergehen.

Gunst, Dunst, Kunst
Sie brauchen etwas Drholung von der olpmFischen 7Vhenluy? Auyritt 
ThiliF Sass.
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Ich gab ihr einen Rad-Rat,worauf sie um ein Bad bat.Doch weil ich nur ein Boot 
bot,schlug mich ihr Freund, der Tod, tot.

Man sieht« )as 7umor-Gedicht holt seiner Tointen Peim noch immer aus 
dem Reim. índ weil Reime, rührend oder geschüttelt, bei ThiliF Sass wie 
aus dem rmel kommen, ist sein Band »AbschaHung der Schwerkrayq auch 
recht Fassend betitelt.

)er Lpriker ílz Stolterzoht hat vor ein Faar Jahren hinsichtlich Reim5wang 
noch die Losung ausgegeben« »notzalls kanns assonan5q. Bei ThiliF Sass gilt 
nun« Iotzalls sFrich mit örennungsstrich.

Der Wind weht sacht,ja: lind. Und in d-er Ferne lachtein Kind.

Man  muss  schon  5iemlich  leichtzüssig  durch  die  lprische  jormen-
landschay stän5eln, um wie Sass den »Schuhq klanglich einzach mal auz 
»Secu-q –ritpU ab5ustellen. índ was reimt sich auz »Liebeq? Iatürlich »nie 
be-q –griHenU.

Ioch ein bisschen Iaturlprik? Bitte sehr, hier kommt die MittelstroFhe aus 
»Lüneburger 7eide. Dine írlaubskritikq«

Mal blökt ein Schaf. Mal blüht ein Kraut.Tourist, du hast mein Beileid:denn falls 
das Schaf das Kraut bekaut,dann gilt das schon als Highlight.

7ighlightverdächtig sind ; wie es sich zür einen »öitanicq-Beiträger ge-
hVrt ; auch die Folitischen Satiren. Schwurbler, rechte Bürgerwehren oder 

uerdenker kriegen darin ordentlich auz die Müt5e resFektive den Aluhut.

Jedenzalls hat schon länger kein Gedichtband mehr so viel 7oHnung gestiz-
tet, dass auch in deutschsFrachigen GeNlden in Sachen 7umor vielleicht 
noch nicht alles verloren ist. Wir emFzehlen also die AnschaHung der »Ab-
schaHungq –AnsFieltiFF« »öellkamFs LiedqU, beantragen die Auznahme von 
ThiliF Sass in die Ahnenreihe der Ieuen jrankzurter Schule und geben am-
bitionierten JungFoeten zolgende Sassische Ode mit auz den Weg«

Wenn du dichten willst, beginn halt. Sorg dich bloss nicht um den Inhalt (…)

Find ein Versmass und bespiel es (aber kein zu diffiziles),und wenn dir keins 
einfällt: Stiehl es!

AFroFos. Wir haben einen Buchstabenklau an5u5eigen und senden des-
halb zolgendes TS an T.S.«

Redaktionelles Bekennerschreiben in braven Reimen

xrgendwer hat ungeniert
Sassens Iamen massakriert.
)enn normalerweise hätt
ThiliF Sa- noch ein Ds5ett.
)ies 5u rauben« nicht so nett ;

allerdings auch nicht beliebig,
vielmehr« schwii5erische Schriebig.
–Gilt halt auch bei Iamen.
Amen.U
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Ikone der Chicago Black Renaissance
Gwendolpn Brooks gehVrt 5u den bedeutenden Lprikerinnen des Z0. Jahr-
hunderts. xn ihrer gan5 eigenen 4erbindung von klassischen jormen und 
Blues-Rhpthmen Nng sie mit ihren Gedichten die Lebenswelt der schwar-
5en íS-Arbeiterklasse und der armen BevVlkerung Chicagos ein. 1èK0 ge-
wann sie zür ihren 5weiten Gedichtband »Annie Allenq den Tulit5erFreis ; 
es war das erste Mal, dass die wichtigste literarische Aus5eichnung des Lan-
des an eine schwar5e Autorin oder einen schwar5en Autor ging. Ioch heu-
te ist Brooks zür funge Schreibende ein 4orbild, )ichterinnen wie Amanda 
Gorman nennen sie als wichtige xnsFiration.

Dinen Lprikband von Gwendolpn Brooks gibt es noch immer nicht auz 
)eutsch. xmmerhin aber nun ihren ein5igen Roman, »Maud Marthaq, im 
Original 1èK  erschienen und ein Werk, das man heute dem Genre der Auto-
Nktion 5uordnen würde.

Brooks 5eichnet, mit deutlich autobiograNschen 3ügen, das Torträt einer 
schwar5en jrau namens Maud Martha Brown, die in den 1èZ0ern in der 
South Side von Chicago auzwächst und die wir bis 5um Dnde des 3wei-
ten Weltkriegs begleiten. Dr5ählt wird aber nicht in weit ausholenden 
Dntwicklungslinien, sondern in einer Abzolge kur5er 4ignetten von feweils 
Z bis : Seiten ; wer etwa das Werk von Claudia Rankine kennt, kann an 
»Maud Marthaq beobachten, wie viel auch die GegenwartsFrosa Gwendo-
lpn Brooks verdankt.

Iicht länger als 1:0 Seiten ist ihr Roman, 5usammengeset5t aus verdichte-
ten Alltagss5enen« der Schulweg, erste )ates, das Be5iehen der ersten eige-
nen Wohnung, DFisoden aus dem Dheleben, eine S5ene im Posmetiksalon. 
xn knaFFen Strichen, aber ungeheuer Flastisch zängt Brooks das xnnen-
leben ihrer 7auFtNgur ein und hat 5ugleich einen scharzen Blick zür so5ia-
le Rahmenbedingungen, zür die Gesellschay der groben und zeinen ínter-
schiede.

Auz er5ählerisch engstem Raum macht Brooks den tiez verankerten Rassis-
mus in seinen sublimierteren und seinen grellen jormen sichtbar ; wozür 
sie ihre jiguren auch das I-Wort verwenden lässt, das der deutsche 4erlag 
»in enger AbsFrache mit dem Brooks Dstateq in der ’berset5ung beibehält. 

Iicht 5ulet5t 5eigt Brooks literarisch auz, wie FerNde der Rassismus auch 
in die Selbstwahrnehmung derer eindringt, die gan5 konkret unter ihm lei-
den. Iur ein BeisFiel, als die fugendliche Maud mit einem weissen Mann 
anbändelt und er sie erstmals 5u 7ause besucht«

Was spürte sie jetzt? Keine Angst, nein, keine Angst. Eine Art Dankbarkeit! 
Ekelhaft war das. Als ob Charles’ Kommen ein Geschenk wäre.

REPUBLIK 7 / 9

https://chicagoliteraryarchive.org/2021/01/28/annie-allen-by-gwendolyn-brooks-1949/
https://www.penguinrandomhouse.de/Buch/Maud-Martha/Gwendolyn-Brooks/Manesse/e611567.rhd
https://www.republik.ch/2020/06/23/wer-ist-mit-du-gemeint


»Maud Marthaq ist ; in leisen, aber bestimmten öVnen ; auch ein Buch 
gegen zalsche Selbstbeschwichtigungen, gegen fegliches SichabNnden mit 
Abwertung und 7erabset5ung. índ es ist ein Roman über würdevolle 
SelbstbehauFtung in einer Gesellschay, die eben dies nicht vorgesehen 
hatte.

Noch ein PS
Bislang  nichts  dabei  zür  Sie?  Dinzach  unver5agt  weiterstVbern.  )ie 
Gegenwartsliteratur ist womVglich vielzältiger denn fe, und vermutlich hat 
es schon sehr lange nicht mehr derart viele Wiederentdeckungen gegeben 
wie in den let5ten Jahren ; Stichwort Panonrevision.

; Soeben erst hat der Autor und 7ochschuldo5ent Adam Bradlep im 
Stple-Maga5in der »Iew Qork öimesq einen neuen Panon der Black 
American Literature vorgeschlagen.

; )ie ohnehin immer emFzehlenswerte 3eitschriy »Schreibheyq hat sich 
in ihrer 100. Ausgabe der Wiederentdeckung verschrieben« jrank Wit5el 
stellt »100 4ergessene, 4erkannte, 4erscholleneq vor.

; Wer vor schwierigen öhemen und ambitionierter Machart nicht 5u-
rückschreckt, kann ; in Buchzorm und ebenzalls im »Schreibheyq-
 ; die öe(tlandschayen der Vsterreichischen Autorin Marianne jrit5 
–1è:é;Z00ÜU erkunden« ihres 3eichens SFe5ialistin zür hochkomFle-
(e Mehrtausendseiter, aktuell aber auch mit einem novellenhayen 
1K0-Seiten-Roman wieder5uentdecken.

; índ wenn xhr 7er5 zür die Satire schlägt« Schauen Sie doch mal bei der 
»Tetardeq vorbei.

jrohes Lesen
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